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Stadt Bıld Geschichte. Reutlingen ın Ansıchten AauUus üunf Jahrhunderten. Katalog Zur Ausstellung ZU

Stadtjubiläum »900 Jahre Reutlingen«. Hg VO!  - der Stadt Reutlingen, ear! VO  — HEINZ ÄLFRED
(3MEINHARDT STRÖBELE Stadtverwaltung Reutlingen 1990 788 Kart. DM 38,-.

Im Jahre 1990 feierte die Stadt Reutlingen die 900 Wıederkehr ıhrer ersten schriftlichen Erwähnung und
veranstaltete aus diesem Anlaf ıne Ausstellung, dıe der Entwicklung der Ansıchten dieser Stadt VO:

16. Jahrhundert bıs ın die Moderne gewidmet WAal. Dazu erschıen eın Katalog, der dank seıner sorgfältigenBearbeitung und der umtassenden Bebilderung auch ın Zukunft seine Bedeutung nıcht verlieren wiırd,
zumal guLe Einblicke ın die allgemeıine Geschichte und Entwicklung der Ansıchten deutscher Städte
bietet. Das Materı1al 1st dabei ın 18 Abschnitte und einen Anhang geglıedert, eıner Einführung ann
jeweıls die Einzelerläuterungen folgen. Bewußt wurde dıe Fotografie, die selıt der zweıten Hältte des
19. Jahrhunderts wertvolles ergänzendes Materı1al bietet, ausgelassen, dagegen werden 1m Anhang dıe
Lithographen, die mıiıt Produkten Katalog sınd, vorgestellt.

Der Katalog mıiıt der ersten och symbolıschen Stadtansıcht eın und ührt ber das
Kunstschaffen des und 18. Jahrhunderts den vielfältigen bıldlıchen Möglichkeiten 1mM 9. Jahrhun-
dert, gerade ın der Industriestadt Reutlingen die Firmenansichten als Werbeträger (am Kopf des
Geschäftsschriftgutes) eıne besondere spielten. Interessant 1st schliefßßlich die Entwicklung, welche
die Stadtansıcht- be] den Künstlern des 20. Jahrhunderts nahm, hın einer Sanz indıyıduellen Sıcht. In
dieser Zeıitschrift 1sSt auch hinzuweisen auf dıe Wandlungen des Biıldes der Reutlinger Marıenkirche, die
z B teilweise als Symbol überhöht wird, ihre besondere Funktion 1m Bıld der Stadt und ıhrer (3assen hat
der VO! modernen Künstler als mıtunter eigenwillıges Gleichnis verstanden wiıird Eınige eichte
Transkrıptionsfehler vermoögen den Eindruck des Katalogs nıcht verwischen. Jürgen Sydow

Der Landkreis Ravensburg 1m Spiegel des Schrifttums. FEıne Kreisbibliographie. Erarb und hg. VO|  - HANns
ÜULRICH RUDOLF. (Weingartener Hochschulschriften 10) Weıingarten 1990 und 9765

697,—.

Nach dem Vorbild des Landkreises Ludwigsburg 1e NU: auch der Landkreis Ravensburg eine hıistorische
Bıbliographie erstellen. Die Arbeiten erledigte eıne Gruppe der Pädagogischen Hochschule Weıngarten

Leitung VO Hans Ulrich Rudolf. Aufgenommen wurden 16559 Tıtel; AazZzu kommen och
zahlreiche Querverweıise. Z weıl Regıster (Autoren, Schlagworte) erschliefßen den Inhalt.

Eın erstes Geftühl e1m Durchblättern des Bandes von mehr als 1000 Seiten 1st Bewunderung und
Anerkennung tür die geleistete Arbeit; nıcht 1U der Umfang des reises iın seinen heutigen Grenzen,
sondern auch dıe Tatsache, da{fß tradıtionsreiche Instiıtutionen (die Abteien Weıingarten, Weıißenau, Baindt,
die Reichsstädte Ravensburg, Wangen und Isny, das Gebiet der Herren VO  —; Waldburg) Aa7Zu gehören,
verlangte eınen hohen Eınsatz. Dazu kam, dafß auch übergreifende Aspekte berücksichtigt wurden,
ZU Beıispıel dıe Geschichte der bıs 1Ns 19. Jahrhundert zuständıgen Bischöte VvVon Konstanz.

Daiß eın olches Werk nıcht erstellen ISt, ohne dafß der kritische Leser och die eiıne der andere
Lücke entdeckt, weiß jeder, der selbst schon eın solches Hıiılfsmittel erarbeıtet hat. uch den utoren 1st
1€es bekannt; S1e haben eshalb gleich ıne »Kopiervorlage ZUuUr ückmeldung« beigegeben. Der Benützer
wırd gebeten, nıcht 1Ur Cu«eC Publikationen melden, sondern auch tehlerhafte ıte korrigieren. Von
dieser Gelegenheit werden WIir Gebrauch machen, die Geduld der Leser dieser Zeitschrift nıcht ber
Gebühr strapazıeren. An dieser Stelle se1 alleın darauftf verwıesen, dafß Titel 815/ (Franz Keller, Die
Verschuldung des Hochstifts Onstanz 1m und 15  rhundert, nıcht der Rubrik »Klöster
und Orden« erscheinen sollte. Aufgenommen werden annn uch Anton Oehler, VO  3 1838 bıs 1847
Protessor Gymnasıum von Ravensburg, spater Domdekan und Generalviıkar in Rottenburg. Er WAar
nıcht UT eın bedeutender Kırchenpolitiker verschiedentlich als Bıschotskandıidat 1m Gespräch), sondern
auch eın angesehener Theologe, der wıederholt ufe auf eiınen ehrstu ausschlug.Nıcht benützt wurden wel biographische Nachschlagewerke ZUT eueren Kirchengeschichte, nam-
lıch »Die Bıschöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945 « (Hg Erwin at7z. Berlin und
»Dıie Bischöfe des Heılıgen Römischen Reiches, 8—1803« (Hg Erwın at7z. Berlin 1990). Dıie beiden
Bände bıeten Bıographien der Bıschöfe aus den ausern Waldburg-Zeil und Königsegg-Rothentels, des
Konstanzer Bischots Franz Johann Vogt Von Altensumerau und Praßberg (geboren auf Schloß Achberg),
des Konstanzer Weıhbischotfs Ferdinand Geilst VvVon Wildegg (geboren ın Ravensburg), des Freiburger
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Erzbischofs Hermann von Vıicarı (geboren in Aulendorft) und des Apostolischen Vıkars für Sachsen
Ludwig Wahl (geboren in Waldsee)

Be1i tto Von Waldburg-Sonnenberg sollte auch die Lıiıteratur ZU Konstanzer Bıstumsstreit erschei-
NeCnN, VOT allem die Regesta Epıiscoporum Constantıiensium. Regesten ZUur Geschichte der Bischöfe VO  3

Constanz VO  3 Bubulcus bıs Thomas Berlower, 5, Band, 2. Lieferung: 4—1
Biıstumsstreıit: Ludwig VO:  - Freiberg und tto Von Sonnenberg. Bearbeitet VO  - ar] Rieder Innsbruck
1931 und ohannes Gisler, Dıie Stellung der 111 ten Orte ZUuU Konstanzer Bıstumsstreıit [&
(Beiheft ZUTr Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte). Freiburg/Schweiz 1956

Rudolf Reinhardt

Erolzheim. FEın Marktflecken 1Im Lertal Beıträge ZUr Ortsgeschichte. Hg Von der Gemeinde FErolzheim
und K ONSTANTIN MAIER. Weißenhorn: Anton Konrad Verlag 1990 162 mıiıt Abb 29,80

Es erfreut, sıch mıiıt Konstantın Maıer eın Protessor der Kirchengeschichte (Theologische Fakultät
Eıchstätt) die Niederungen eıner Ortsgeschichte ega Das Interesse ru.  e wohl daher, dafß Maıer aAaus
Frolzheim STamm . Es geht ıhm und weıteren Cun utoren »Beıträge ZUr Ortsgeschichte«, also nıcht

eıne allumfassende Darstellung. Man 1st fast froh, dafß einleitend etwa dıe beliebten Aufsätze
Natur und Landschaft, Zur Einführung des Christentums etC. tehlen Der Bıberacher Kreisarchivar Kurt
Dıemer behandelt ( 9—-21) die Ortsgeschichte von 1040 bıs 1990, Hans Peter Köpf die Beziehungen des
Marktfleckens Kloster Einsiedeln (S— Dıie 1er Beiträge VO:  3 Konstantın Maıer beschäftigen sıch
MmMiıt Profanem: »Zur Geschichte der Ortsherrn«, »Recht und Gericht ın Erolzheim«, »Die Mühlen 1mM
Rottal« und »Die Schrecken des Dreißigjährigen Krıieges 18-1648« Erfreulich, der Ortspfarrer
selbst (Josef Mayer) die Pfarreigeschichte eriorschte (S 86—101, zusätzliıch Ab  ungen), wobel allerdings
die »Urgeschichte« und die »Frühgeschichte« wiıieder breiten Raum einnehmen. In der Rubrik »Folge der
Ptarrherren« ® 89—-91 hätte InNan uch dıe Annatenregıster des Bıstums Konstanz (ed Mantfred Krebs, 1n :
Freiberger Diözesanarchiv /6, 1956 beiziehen sollen Ort findet sıch für 1439 eın Rudolt Swager als
Pfarrer ın Erolzheim (Nr.> Johann Kungschlacher (sıc!) wiırd 1450 Pfarrer 1Im Ort (Nr., bei
»Dr. Georg de Eretshaim« handelt sıch aut Annatenregister (Nr. eiınen »relig10sus frater
Georius Frentzhain«. Beı Pfarrer Elıas Bruggberger (1716—1760) hätte — erwähnen dürfen,
zeitweıilıg Dekan des Landkapitels Dietenheim Erwähnung hätte vielleicht uch verdient, eiım
Ort eıne »FEinsijedelei« mıiıt eiınem Eremiten gegeben hat (vgl Catalogus PErSONarum) dioecesıs
Constantıiensı1ıs. 193 p. S45 E Elıas tadler, Erolzheimensıis, / Z2:; Eremita C annı<). Dankbar 1st

für die breıite Beschreibung der Pfarrkirche und für die der Liebfrauenkapelle beı Erolzheim durch
Altons eıt (D 119—-124). Wıe eım Verleger nıcht anders erwarten, 1st dıe Veröffentlichung bestens
ıllustriert und durch eın Register erschlossen. Heribert Hummel

117 Umschau

Rasche und zuverlässıge Intormatıon den heute bestehenden Kirchen, Freikirchen und christlıchen
Gemeinschatten verspricht das von Sigrid und Karl-Wolfgang Tröger herausgegebene Kirchenlexikon
München Beck 0.J. 2954 Ln.) Von wıe Adventisten bis WwI1e Zeugen ehovas werden in fast
150 Artikeln große und kleine christliche Gemeinschaften vorgestellt, wobeı keine Vollständigkeit angc-
strebt wırd und das Schwergewicht auf dem deutschsprachigen Raum hıegt. Dıie einzelnen bringen
zunächst EeLW: ZUuUr Entstehung und Geschichte der jeweılıgen Kırche der Gemeinschaft, dann einıge
Angaben Lehre und Kultus und schließlich Fakten Verbreitung und Mitgliederzahl. Je größer und
wichtiger die Kirchen, desto mehr Platz wiırd ıhnen zugestanden: bringen die reformierten Kırchen
auf Seıten, die römisch-katholische Kıirche auf Nn 1 9 die New-Life-Gemeinden und die Jesus-People
hingegen auf Je bloß 7 Zeılen, die Freien Protestanten gerade noch auf Dieses zunächst einleuchtende
Gewichtungskriterium birgt dıe Gefahr in sıch, wohl mancher Leser gerade sovıel erfährt, wıe
schon vorher wußte. Bewußt nıcht vorgestellt werden die zwischenkirchlichen Verbände, 1Ur ZU

eineren Teıl die Missionsgesellschaften. Hilfreich, aber VO| Konzept abweichend sınd die Worterklä-
N: relıg1öser Tiefenströmungen (2.5 evangelıkal, evangelısch, Fundamentalısmus). Hübsch dıe
Beschreibung der Folgen, welche dıe Ankündigung VO:  3 Christi Wiederkehr och Lebzeıten des


